Verantivortl; Redakteur: R. O. Köhler in Stein. 
Verleger und Drucker: Raßttanı in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf., in Deutſchland 2 Mk. 


bierteljährlich; durch den Briefträger ins Haus gebracht 


koſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 


Anzeigen: die Petitzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


ff = TT 


Deutſchland. 


Berlin, 10. April. Der Kaiſer hat, wie 
bereits gemeldet, geſtern früh Venedig verlafien. 
An Bord des „Moltke“ verabſchiebeten ſich Kaiſer 
Wilhelm und König Humbert von einander. 
Der Kaiſer umarmte und küßte mehrmals den 
König und drückte dem Herzog der Abruzzen und 
dem Miniſter Boſelli herzlich die Hand. Der 
Kaiſer bedankte ſich für den Empfang ſeitens der 
Behörden und der Bevölkerung. Um 9%, Uhr 
ging S. M. S. „Moltke“, gefolgt von der Yacht 
2Chriſtable“, in der Richtung auf Abbazia. König 
Humbert, der Herzog der Abruzzen und Miniſter 
Boſelli kehrten um 11%, Uhr an Bord des 
„Volturno“ nach Venedig zurück und begaben ſich 
in das königliche Palais. 

— Die „Nat.⸗Lib. Korr.“ ſchreibt: „Der 
Abgeordnete Seyffardt⸗Magdeburg hat am Sonn⸗ 
tag in altgewohnter Gaſtfreundſchaft, einem guten 
Herkommen folgend, feine Fraklionsgenoſſen zu 
einem Liebesmahl um ſich verſammelt. Dieſelben 
hatten dem Ruf überaus zahlreich Folge geleiſtet 
und in heiterſter Stimmung, gewürzt durch 
kräftige Trinkſprüche, verlief das Feſtmahl. Unter 
den Gäſten befand ſich auch der Finanzminiſter 
Dr. Miquel, der ſich in geiſtvollen und anregenden 
Aeußerungen über ſeine frühere und gegenwärtige 
Stellung zu der nationalliberalen Partei und 

mancherlei Aufgaben im heutigen Staatsleben 
verbreitete und in wärmſten Worten der viel⸗ 
lährigen politiſchen Wirkſamkeit des leider ab⸗ 
weſenden Herrn v. Bennigſen gedachte.“ 

— Abg. Hirſchel (Reformpartei) hat 
Reichstage folgenden Antrag eingebracht: 
Der Reichstag wolle beſchließen, mit Rück⸗ 
ſicht auf die überall in den betheiligten Kreiſen 
herrſchenden Klagen über die Unzulänglichkeiten, 
die durch die Verſchiedenheit der Geſetze über die 
Gewahrleiſtung (Währſchaft) beim Verkauf von 
Pferden, Rindvieh, Schafen und Schwein n in 
den einzelnen Landestheileu hervorgerufen werden, 
die verbündeten Regierungen zur thunlichſt baldigen 
Vorlegung eines Reichsgeſetzes zu erſuchen, das 
dieſe Geſetzgebung namentlich bezüglich der Auf⸗ 
jaſſung der Hauptmängel ſelbſt, wie auch der 
Dauer der Gewährzeit einheitlich regelt.“ Der 
Antrag trägt folgende Unterſchriſten: Dr. Böckel, 
Bindewald, Werner, Zimmermann, Hänichen, 
Köhler, Dr. Förſter, Hilpert, Klemm (Dresden), 
Lotze, Lieber (Meißen), Gräfe, v. Plötz, Dr. Hahn. 

— Auch in der freikonſervativen Fraktion des 
Abgeordnetenhauſes begegnet der vom Herrenhauſe 
angenommene Geſetzentwurf über die Abänderung 
der evangeliſchen Kirchenverfaſſung erheblichen 
Bedenken, wie die „Poſt“ erklärt. 
bemerkt hierzu: 

„Ein Mißbrauch (im Sinne der Verge⸗ 
waltigung der Minderheiten) wird in manchen 
Kreiſen gefürchtet; auch ſind von kirchlich ſehr 
einflußreichen Stellen Aeußerungen gefallen, von 
welchen auf ſolche Abſichten geſchloſſen werden 
könnte. Wenn auch mit der Staatsregierung 
vertraut werden darf, daß die Generalſynode 
etwaigen Beſtrebungen ſolcher Art ſich unzu⸗ 
gänglich (2) erweiſen wird, jo hat fie eine Probe 
nach dieſer Richtung doch nicht zu beſtehen gehabt. 
Wohl aber wird die Generalſynode demnächſt bei 
der Behandlung der Agende zeigen können, daß 
Gewiſſeus⸗ und Gemeindefreiheit von ihr in 
vollem Maße geachtet und geſchützt werden. Wird 
die Agendenſrage im Sinne der von der Mittel- 
partei geſtellten Anträge erledigt, ſo wird die 
Beunruhtgung, welche heute in weiten Kreiſen der 
evangeliſchen Bevölkerung herrſcht und durch den 
vorliegenden Geſetzesvorſchlag noch weiter ge⸗ 
ſteigert wird, ſchwinden und daher die anderweite 
Abgrenzung des Verhältniſſes zwiſchen Staat und 
Kirche vorgenommen werden können, ohne die 
jetzt ſicher zu erwartenden Verſtimmungen und 
Beunruhigungen hervorzurufen. Und zwar umſo⸗ 
mehr, als alsdann zugleich erwartet werden 
dürfte, daß, wie vom Staate, fo auch ven kirch⸗ 
licher Seite die Regelung als Abſchluß und uicht 
als bloße Abſchlagszahlung angeſehen werden wird. 
Erwägungen dieſer Art ſind es, welche in der 
freikonſervativen Fraktion ernſte Bedenken gegen 
die Opportunität einer derzeitigen Regelung her⸗ 
vorrufen.“ 

— Seit dem 20. März d. J. genießen die 
Produkte folgender Staaten bei ihrer Einfuhr in 
das deutſche Zollgebiet volle Meiſtbegünſtigung: 
Argentiniſche Republik, Belgien, Chile, Coſtarica, 
Dänemark, Dominilaniſche Republik, Ecuador, 
Egypten, Frankreich leinſchließlich der Kolonien 
und des Fürſtenthums Monaco), Griechenland, 
Großbritannien (einſchließlich der Kolonien), 
Guatemala, Hawaii, Honduras, Italien (ein⸗ 
ſchließlich San Marino), Koreg, Liberia, Mada⸗ 
gaskar, Marokko, Mexiko, die Niederlande (ein⸗ 
ſchließlich der Kolonien), Oeſterreich⸗Ungarn (ein⸗ 
ſchließlich Bosnien, Herzegowina und Liechten⸗ 
ſtein), Paraguay, Perſien, Rumänien, San Sal⸗ 
vador, Schweden und Norwegen, die Schweiz, 
Serbien, Transvaal, Türkei, Vereinigte Staaten, 
Sanſibar, Rußland, en Zollausſchlüſſe (ein⸗ 

ſchließlich Helgoland), Kolonien und Schutzgebiete. 
. Mit Spanien beſteht bis 15. d. M. ein pro⸗ 
viſoriſches Handelsabkommen, da der am 8. 
Auguſt 1893 abgeſchloſſene Handelsvertrag noch 
nicht ratifizirt iſt. Der deutſch⸗ſpaniſche Handels⸗ 
vertrag beſtimmt die Meiſtbegünſtigung für die 
beiderſeitigen Boden⸗ und Gewerbserzeugniſſe, wie 
ſie in den vereinbarten Konventionaltarifen ein⸗ 
geführt ſind. 

Mit Kolumbia und Uruguay ſind Freund⸗ 
ſchafts⸗ und Handelsverträge bereits abgeſchloſſen, 
aber noch nicht ratifizirt. 

Mit Portugal beſtand bis 1. Februar 1892 
ein Handelsvertrag vom 2. März 1872. Das 
Verhaltniß zu dieſem Staate iſt zur Zeit ver⸗ 
a jedoch find Vertragsverhandlungen an⸗ 
e . 
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In allen genannten Ländern genießen deutſche 
Waaren die Meiſtbegünſtigung, ferner in China, 
Japan und Siam. Endlich beſtehen mit Samoa 
und Togo Freundſchaftsverträge, die dem deutſchen 
Reiche Handelsfreiheit ſichern. 


Berſchiedentlich iſt von Geri tsvollziehern 
eine Entſcheidung der Regierung dahn ni 
daß bei Gemeindebezirken, welche aus mehreren 
Ortſchaften beſtehen, als Wohnort des Beamten 
nicht der Gemeindebezirk, ſondern die ſpezielle 
Einzelortſchaft anzuſehen iſt und daß als An⸗ 
fangspunkt bei Ausführlich von Dienſtreiſen ſo⸗ 
wohl in den Staatsdienſtangelegenheiten, als auch 

in den Rechtsſachen die Außenlimie dieſes Bezirks⸗ 
theiles zu gelten habe. Die Einnahmen der 
Gerichtsvollzieher verſchiedener Ortſchaften würden 
dadurch gehoben werden. Die Regierung wird 


im 
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jedoch auf dieſes Verlangen wahrſcheinlich nicht 
eingehen, da die Juſtizverwaltung der Anſicht iſt, 
es müßte die Grenze des Weichbildes eines Ge⸗ 
meindebezirkes als der Ausgangspunkt angeſehen 
werden, von dem aus Reiſekoſten gewährt werden. 
Durch dieſe Stellungnahme der Regierung wird 
ein Intereſſe um ſo weniger verletzt, als es ſich 
bei den in Betracht kommenden Gemeinden um 
Ortſchaften handelt, in denen die Gerichtsvoll⸗ 
zieher ſchon gegenwärtig recht beträchtliche Ein⸗ 
nahmen haben. 


* Die Berufsgenoſſenſchaften bringen be⸗ 
kanntlich die Deckung ihrer Koſten in der Weiſe 
auf, daß ſie die Höhe der Beiträge nach den im 
betreffenden Jahre von den einzelnen Betriebs⸗ 
unternehmern gezahlten Lohnſummen und nach der 
Gefahrenhöhe des Betriebes berechnen. Die Lohn⸗ 
ſummen ſind jährlich verſchieden, die Gefahrenhöhe 


wird an der Hand eines Gefahrentarifs gemeſſen. g 


Dieſer Gefahrentarif war bei der Mehrzahl der 
Genoſſenſchafen im Beginn ihrer Thätigkeit 
wenig ausgebildet. Es konnte das auch nicht 
anders ſein, weil zu wenig Erfahrungen auf dem 
Gebiete der Unfallverſicherung vorlagen und 
ſtatiſtiſche Daten, die der Ausarbeitung der Ge⸗ 
fahrentarife hätten zu Grunde gelegt werden 
können, ſo gut wie garnicht vorhanden waren. 
Mit der Zeit iſt dies jedoch anders geworden. 
In dem nunmehr faſt neunjährigen Zeitraume, 
in welchem die Berufsgenoſſenſchaften ihre Thätig⸗ 
keit ausüben, hat ſich ein ſolches ſtatiſtiſches 
Material ſammeln laſſen, welches namentlich für 
diejenigen Berufszweige einen großen Umfang an⸗ 
genommen hat, die wie Eifen- und Textilindustrie 
in recht viele Berufsgenoſſenſchaften getheilt find. 
Auf Grund dieſes Materials haben die Genoſſen⸗ 
chaften auch bereits mehrfach ihre anfänglichen 
Gefahrentarife umgeſtaltet. Aus den mitunter 
recht wenigen Unterſcheidungen zwiſchen den Ge⸗ 
fahrenhöhen der einzelnen Branchen ſind jetzt 
ſchon mehrfach recht viele geworden. So umfaßt 
beiſpielsweiſe der neue Gefahrentarif der Papier⸗ 
verarbeitungs⸗Berufsgenoſſenſchaft 23 Gefahren- 
klaſſen mit den Gefahrenziffern von 6 bis 250. 
So außerordentlich verſchieden iſt die Unfallge⸗ 
fahr in den zu einer Berufsgenoſſenſchaft ge⸗ 
hörenden Betrieben. Es kommt aber weniger auf 
die Menge der Gefahrenklaſſen als darauf an, 
daß die Unterſcheidungen im Gefahrentarif genau 
den thatſächlichen Verhältniſſen entſprechend vor⸗ 
genommen werden. Das kann nur auf Grund 
einer langjährigen Statiſtik erreicht werden. 
Dieſem Ziele haben ſich viele Genoſſenſchaften 
ſchon genähert und es iſt nur zu wünſchen, daß 
diejenigen, welche ihre geſammte Statiſtik noch 
nicht für ihren Gefahrentarif nutzbar gemacht 
haben, dies baldigſt nachholen. Es iſt einer der 
Vorzüge gerade der beruflichen Gliederung der 
Unfallverſicherung, daß die Unfallgefahrenhöhen 
genau berückſichtigt werden können. 


Bochum, 9. April. Der Abgeordnete Dr. 
Lieber veröffentlicht in der „Weſtfäliſchen Volks⸗ 
Zeitung“ in Entgegnung der gegen ihn in einem 
Theil der Zentrumspreſſe erfolgten Angriffe eine 
Erklärung, in welcher es unter Anderem heißt: 
„Und was war mein Verbrechen? Ich ſtellte den 
ruſſiſchen Handelsvertrag Sedan gleich. Daß 
man ihn unmittelbar im offenen Reichstage das 
innere Jena genannt hat, das weiß man nicht 
oder verſchweigt man. Trotzdem ich bei meinem 
Vortrage es nicht unterlaſſen habe, die von mir 
gewählte Bezeichnung als Antwort auf dieſe 
größte Schmach, die einem preußiſchen Könige 
und Soldaten ins Geſicht geſchleudert werden 
kann, zu markiren. Von einem Eindringen in 
meinen Beweggrund keine Spur, nicht eine 
Ahnung von den Leitmotiven der ganzen jüngſten 
Zentrums⸗Politik. Wir hatten mehr nach Fulda 
und Rom als in Berlin nach dem Schloß und 
der Wilhelmſtraße hin den Beweis zu führen, 
daß wir im neuen Reichstage nicht die demo⸗ 
kratiſche Partei des nackten unfruchtbaren Wider⸗ 
ſpruchs ſeien.“ 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 6. April. (Magdeb. Ztg.) Ich will Ihnen 
teine biographiſchen Daten über den geſtern plötz⸗ 
lich aus dem Leben abberufenen Führer der Deutſchen 
Böhmens ſenden, ſondern nur einige Worte der 
Würdigung dieſes politiſchen Mannes, deſſen Be⸗ 
deutung und Wichtigkeit kaum in allen Theilen 
Oeſterreichs, geſchweige im Auslande voll erkannt 
werden kann. Franz Schmeykal, vermöge ſeines 
Geiſtes, ſeiner Charaktereigenſchaften und ſeiner 
glänzenden Rednergabe berufen, eine der erſten 
Rollen im Staate zu ſpielen, hat in ſeiner Be⸗ 
ſcheidenheit niemals eine ſolche angeſtrebt, er, der 
Miniſter hätte ſein können, nahm nicht einmal 
ein Mandat in den Reichsrath an. Dem deutſch⸗ 
böhmiſchen Volke allein, der Feſthaltung ſeiner 
nationalen Stellung im Lande war feine Lebens⸗ 
aufgabe gewidmet, und darum beſchränkte er ſein 
politiſches Wirken auf das engere Heimathsland, 
auf die Stammesgenoſſen in Böhmen, die ihn zu 
ihrem Führer erhoben. Doch ſo wie das Schick⸗ 
fal der Deutſchböhmen untrennbar verknüpft iſt 
mit dem Schickſal aller übrigen Deutſchen Oeſter⸗ 
reichs, jo griff auch Schmeykals Thätigkeit, wenn 
auch indirekt, über die Grenzen Böhmens hinaus 
und diente dem geſammten Deutſchthum wie 
nicht minder dem liberalen Gedanken zur Stütze. 
Man hat Schmeykal den „böhmiſchen Deak“ ge⸗ 
nannt. Er verdient in der That vollauf mit dem 
berühmten ungariſchen Patrioten verglichen zu 
werden. Er beſaß dieſelbe Gradheit und Dffen- 
heit des Charakters, dieſelbe unbeugſame Ueber- 
zeugungstreue und Liebe zu ſeiner Nation, die⸗ 
ſelbe Friedensliebe und weiſe Mäßigung, dieſelbe 
Anſpruchsloſigkeit und Beſcheidenheit, die ihn, 
einen Mann, der die höchſten Chrenftellen hätte 
erringen können, ohne jede äußere Auszeichnung 
orden⸗ und titellos ins Grab ſteigen läßt. Der 
Tod eines ſolchen Mannes wäre zu allen Zeiten 
für die Deutſchen Oeſterreichs ein ſchmerzlicher 
Verluſt geweſen, in dieſem Augenblicke jedoch iſt 
er ein herber Schickſalsſchlag und kann von 
weittragendem, nicht eben verheißungsvollem Ein⸗ 
fluß auf die Entwicklung der Dinge in der 
nächſten Zeit ſein. Es beſtehen ja ſeit Langem 
unter den Deutſchen Böhmens wie unter den 
Deutſchen der anderen Kronländer — wo wären 
Deutſche einig? — Unterſtrömungen national 
radikaler Natur. Dieſe unſchädlich zu machen, 
die Einigkeit der Partei allen Verhetzungsver⸗ 
ſuchen zum Trotz aufrecht zu halten, dazu war 
Niemand geeigneter und berufener als Schmehkal. 
Das hohe Anſehen, das er im ganzen Lande ge⸗ 
noß, der Zauber ſeiner milden Perſönlichkeit hielt 
die Unbeſonnenen im Zügel und machte die 
Minirarbeit der Widerſtrebenden unſchädlich. Wie 


— 


Abend ⸗Ausgabe. 


In der ganzen deutſch⸗böhmiſchen Partei iſt, 
nachdem Herr v. Plener in den Rath der Krone 
berufen ward, kaum ein Politiker zu finden, der 
Schmeykal zu erſetzen im Stande wäre. Ohnehin 
giebt ſich neueſtens unter den Deutſchen Böhmens 
wie ganz Oeſterreichs mancherlei Unzufriedenheit 
kund über die Koalition, von der man nicht ganz 
ohne Grund zu fürchten beginnt, daß ſie den Fort⸗ 
ſchritten des Slawenthums und des Klerikalis⸗ 
mus nicht genügend Einhalt zu thun im Stande 
ein wird. Franz Schmeykal war der Mann, 
der Autorität genug beſaß, um einerſeits auf die 
ungeberdigen Elemente in der Partei mäßigend zu 
wirken, andererſeits den Vertretern der Deutſchen 
im Koalitionskabinet mit weiſem Nath die Grenze 
zu bezeichnen, bis zu der ſie im Schooße der Re⸗ 
terung gehen dürfen, ohne die Grundſätze des 
Liberalismus in Gefahr zu bringen und das Ver⸗ 
trauen des deutſchen Volkes zu verlieren. Ein 
ſolcher Mann fehlt jetzt in Böhmen, fehlt im 
ganzen Reiche und die deutſch⸗liberalen Miniſter 
werden doppelte Weisheit nöthig haben, doppelte 
Vorſicht in allen ihren Aktionen walten laſſen 
müſſen, wenn die Einigkeit in der deutſch⸗libe⸗ 
ralen Partei anhalten und der Koalitionsgedanke 
nicht alsbald Schiffbruch leiden ſoll. 

Wien, 9. April. In der Wiener⸗Berger 
Ziegelfabrik haben heute 3000 Arbeiter, welche Er⸗ 
dag der Löhne verlangten, die Arbeit nieder⸗ 
gelegt. 

Prag, 9. April. Das Exekutiv⸗Komitee der 
deutſchen Landtagsabgeordneten betraute an Stelle 
von Schmeykal proviſoriſch einen Ausſchuß von 
fünf Mitgliedern mit der Leitung der deutſchen 
Partei Böhmens. Zum Obmann des Exekutiv⸗ 
Komitees und des Ausſchuſſes wurde Ludwig 
Schleſinger gewählt. 

Peſt, 9. April. Heute endlich war der Tag 
jener großen Abrechnung, welche die äüßerſte Linke 
anläßlich der Koſſuthfrage in Ausſicht geſtellt hat. 
Thatſächlich verlief die erſte Sitzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes ſehr bewegt, und noch bewegtere 
Sitzungen ſind zu erwarten. Heute wurde blos 
über das Verhalten des Präſidenten verhandelt. 
Bei dieſer Gelegenheit betrug in namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung die Mehrheit der Regierung 67 Stim⸗ 
men, ſo daß es ganz unwahrſcheinlich iſt, daß die 
Regierung in der Koſſuthfrage ſtürzen werde, 
wenn auch in den nächſten Tagen in dieſer Rich⸗ 
ung noch große Auſtrengungen zu erwarten ſind. 
Die Gefahr liegt auch nicht da, ſondern darin, 
daß die ultramontane Gruppe der äußerſten Linken 
die Gelegenheit benützen will, dieſe unfruchtbare 
Erörterung ſo in die Länge zu ziehen, daß für die 
Einzelberathung des Ehegeſetzes vor den Delega⸗ 
tionen keine ausreichende Zeit bleibt und in Folge 
deſſen die Vorlage bis zum Oktober vertagt wer⸗ 
den muß, was ſehr gefährlich wäre. Hoffentlich 
gelingt es der Regierungspartei und der freiſinnigen 
äußerſten Linken, dieſen Mirbrauch von Koſſuths 
Namen zu hindern und die Ehevorlage doch 
durchzubringen. Die heutigen Vorgänge ſpielten 
ſich ſo ab: Die Sitzung begann mit einer halb 
komiſchen Erörterung. Der Präſident hatte eine 
Anordnung über den Aufenthalt der Journaliſten 
in den Wandelgängen erlaſſen; die Journaliſten 
widerſetzten ſich, worauf der Präſident nachgab. 
Die äußerſte Linke griff den Präſidenten und die 
Preſſe an, worauf Dr. Wekerle in den aner⸗ 
fennendften Worten von der Preſſe ſprach und be⸗ 
tonte, das Parlament müſſe das Selbſtbewußtſein 
der Preſſe achten. Die Mehrheit billigte das 
Vorgehen des Präſidenten und der Journaliſten. 
Dann kam die Koſſuthfrage an die Reihe. Präſi⸗ 
dent Baron Banff, wegen deſſen Fernbleiben von 
Koſſuths Begräbniß die äußerſte Linke ſehr er⸗ 
grimmt iſt, verlas den Dankbrief der beiden 
Söhne Koſſuths für die Beileidskundgebung des 
Abgeordnetenhauſes. Sodann erſtattete er Bericht 
über die Theilnahme des Hauſes an der Leichen⸗ 
feier. Als er ſagte, daß unaufſchiebbare Obliegen⸗ 
heiten ihn ſelbſt verhindert hätten, wurde er von 
der äußerſten Linken mit ironiſchen Zwiſchenrufen 
unterbrochen. Abg. Hoitſy klagte im Namen der 
Partei, daß der Präſident die Beſchlüſſe des 
Hauſes nicht in deſſen Sinne ausgeführt habe. 
Die Beileidskundgebung des Präſidenten ſei die 
öde Kundgebung eines öden Gemüthes geweſen. 
Hoitſy tadelte ausführlich die Haltung des Präſi⸗ 
denten, der noch nicht zum Bewußtſein ſeiner her⸗ 
vorragenden Würde und ſeiner beſonderen Pflichten 
gelangt ſei, und beantragte eine Mißbilligungs⸗ 
kundgebung des Hauſes gegenüber dem Vorgehen 
des Präſidenten. Der Präſident verwahrte ſich 
gegen die Unterſtellungen Hoitſys und erklärte, ſich 
bewußt zu ſein, daß er dem Beſchluſſe des Hauſes 
getreulich nachgekommen ſei. Abg. Beoethy ſagte 
namens der Nationalpartei, der Präſident ſei 
ſichtlich beſtrebt geweſen, der Pietät des Hauſes 
zu Gunſten der Loyalität gegen die Krone etwas 
abzuzwacken, aber die Pietät für Koſſuth ſtehe 
nicht im Widerſpruch mit der Treue für den 
König. Baron Banffy habe das Recht, die Be⸗ 
rathungen des Hauſes zu leiten, vollſtändig ver⸗ 
wirkt. Nachdem ſich noch Hermann für den An⸗ 
trag Hoitſys ausgeſprochen hatte, ergriff Dr. 
Wekerle das Wort, um feſtzuſtellen, daß Präfi- 
dent Banffy nicht, wie die Oppofition behauptet, 
in Gemäßheit einer Regierungsweiſung, ſondern 
ſeiner eigenen Ueberzeugung folgend gehandelt habe. 
Darüber könne das Haus nicht urtheilen, ob das 
Beileidstelegramm des Präſidenten warm genug 
geweſen ſei. Daß der Präſident nicht perſönlich 
an dem Begräbniß werde theilnehmen konnen, 
habe er ſchon von vornherein jedermann mitge⸗ 
theilt. Auch ſei bekannt geweſen, daß der Präſi⸗ 
dent die Abordnung perſönlich nach Turin zu 
führen nicht in der Lage ſein werde. Es ſei kein 
Grund, jetzt deshalb Beſchwerde zu erheben. Bei 
der nun folgenden namentlichen Abſtimmung 
wurde die Mißtrauenskundgebung mit 67 Stim⸗ 
men Mehrheit abgelehnt und das Vorgehen 
Banffys gutgeheißen. Für morgen ſind neue 
Zwiſchenfälle in anderer Geſtalt in Ausſicht: ſie 
offenbaren die Abſicht, die oppoſitionellen An⸗ 
hänger der Zivilehe der Regierung zu entfremden. 


(Voſſ. Ztg.) 


— 


Belgien. 

*Der von der belgiſchen Staatsbahnver⸗ 
waltung in Gemeinſchaft mit einer Privat⸗Schiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaft gemachte Verſuch direkter Fracht⸗ 
briefe für belgiſche Erzeugniſſe nach den Levante⸗ 
häfen ſeit dem 1. Januar d. J. ſoll ſehr be⸗ 
ſriedigende Ergebniſſe geliefert haben, die ſich 
noch allwöchentlich günſtiger geſtalten, und das, 
ungeachtet die direkten Frachtbriefe nur für 
Sendungen bis zum Maximalgewicht von 2000 
Kilogramm gelten. Der Wunſch der Antwerpener 


wird das jetzt werden, da Schmeykal todt und Handelskreiſe geht nun dahin, den direkten T 
ſeine warnende Stimme für immer verſtummt iſt? wie es auch in Hamburg der Fall iſt, für ſämmt⸗ 


liche Sendungen ohne Gewichtsgrenze einzuführen, 
und ſoll die belgiſche Regierung dieſem Wunſch 
zu willfahren geneigt ſein. 


Frankreich. 

Paris, 9. April. Aus Buenos⸗Ayres wird 
gemeldet: Nach einem hier verbreiteten Gerücht 
ind 40 Braſilianer von den portugieſiſchen 
Schiffen, welche ſie an Bord genommen hatten, 
nach dem Lazareth auf der Inſel Martin Garcia 
geflüchtet. Andererſeits verlautet, daß Saldanha 
und die anderen braſilianiſchen Offiziere ſich heim⸗ 
lich nach Rio Grande begeben hätten. 


Italien. 
Rom, 9. April. Die Budget⸗Kommiſſion 


erörterte heute die Relation Betollos über den zu tragen und ift damit einverſtanden, da 


Dienſtag, 10. April 1894. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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arif, a) durch dieſelbe das Innungsweſen nicht nu 


als die korporative Unterlage erhalten, ſondern 
organiſch fortgebildet wird; b) der Meiſtertitel 
und damit auch die Meiſterwürde den gebühren⸗ 
den geſetzlichen Schutz erfährt, ſo daß der Meiſter⸗ 
ſtand innerhalb der Organiſation den maßgebenden 
Einfluß auszuüben vermag; c) in ihr die deut⸗ 
ſchen Innungsverbände als die nationale ſachliche 
Zuſammenfaſſung der Angehörigen des einzelnen 
Handwerks die wünſchenswerthe Berückſichtigung 
und Stärkung finden; die in den „Gegen⸗ 
vorſchlägen“ in Bezug auf alle dieſe Punkte über⸗ 


haupt aufgeſtellten Grundſätze in die Geſetzgebung 


übergeführt werden. 
2. Nach Sicherung der vorſtehenden For⸗ 
derungen erklärt der deukſche Innungs⸗ und allge⸗ 
meine Handwerkertag, den thatſächlichen Verhält⸗ 
niſſen unſeres Gewerbsweſens inſoweit Re i 
ie 


Marineetat. Sowohl Betollo ſelbſt als General] Korporationen des Handwerks für einen feſt zu 
Afan, Oberſt Pais und andere Redner riethen bemeſſenden Zeitraum behufs Schaffung der 
dringend von einer weiteren Schwächung der Zwangsorganiſation während der Periode des 
Flotte ab. Darauf beſchloß die Kommiſſion, vor Ueberganges für alle auf Grund der Gewerbe⸗ 
einer Entſcheidung den Finanz⸗ und Marine⸗ freiheit beſtehenden und von dem neuen Geſetze 


miniſter um ihre Anſicht zu befragen. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 6. April. In der Eröffnungs⸗ 
ſitzung der Kortes, welche vorgeſtern ſtattfand, 
gab der Miniſterpräſident Sagaſta im Namen 
des neuen Kabinets die Erklärung ab, daß das 
Miniſterium die Politik ſeiner Vorgänger fort⸗ 
ſetzen werde. Darauf brachte der Juſtizminiſter 
einen Geſetzentwurf zur Unterdrückung des 
Anarchismus ein. Wir laſſen hier kurz die wich⸗ 
tigſten Paragraphen dieſes Entwurfs folgen: Wer 
mittels Exploſivſtoffe einen verbrecheriſchen An⸗ 
ſchlag gegen Perſonen oder Gebäude unternimmt, 
ſoll mit dem Tode oder mit lebenslänglicher Ga⸗ 
leerenſtrafe belegt werden, wenn durch die Explo⸗ 
ſion auch nur eine einzige Perſon getödtet oder 
verwundet wird. Eine gleiche Strafe trifft den⸗ 
jenigen, der Exploſivſtoffe in die Nähe von Ge⸗ 
bäuden oder Orten bringt, die irgend einer Perſon 
Schaden zufügen könnten. Verbrecher, die in 
obiger Kategorie nicht inbegriffen ſind, vor allem 
ſolche, die einen Anſchlag ausführten, bei welchem 
Perſonen nicht getödtet oder verwundet werden, 
ſollen mit Galeerenſtrafe beſtraft werden, deren 
Höhe je nach der Schwere des Verbrechens be⸗ 
meſſen wird. Mit derſelben Strafe werden In⸗ 
dividuen bedroht, die im Beſitze von Exploſiv⸗ 
ſtoffen gefunden werden, über deren Herkunft ſie 
keine genügende Rechenſchaft ablegen können; auch 
der Verkauf von Subſtanzen, die zur unerlaubten 
Herſtellung von Exploſivſtoffen dienen, wird ſtreng 
beſtraft. Die anarchiſtiſche Propaganda oder Ver⸗ 
herrlichung von Verbrechen in irgend einer Form 
wird mit Zuchthaus beſtraft; gleichfalls mit 
Zuchthaus werden Mitſchuldige anarchiſtiſcher 
Verbrecher beſtraft. Anarchiſtiſche Vereine wer⸗ 
den für ungeſetzlich erklärt und ſofort von der 
Polizei aufgelöſt. Schon die bloße Zugehörigkeit 
zu einem anarchiſtiſchen Vereine iſt ſtrafbar. 


Schweden und Norwegen. 


Chriſtiania, 9. April. Der Korreſpondent 
verſchiedener ſchwediſcher Provinzblätter, welcher 
die Gerüchte über die Aeußerung des Kronprinzen 
von einem bewaffneten Einfall in Norwegen ver⸗ 
breitet hatte, hat dem norwegiſchen Staatsminiſter 
in Stockholm erklärt, daß dieſe Mittheilung auf 
einem leichtfertigen Geruͤchte ohne zuverläſſigen 
Gewährsmann beruht und ſich als jedes Grundes 
entbehrend erwieſen hat. 


Großbritannien und Irland. 


London, 9. April. Unterhaus. Der Par⸗ 
lamentsſekretär im Kolonialamte Buxton erklärte, 
der Kanzler der Schatzkammer Harcourt werde 
Donnerſtag die Entſcheidung der Regierung über 
Uganda mittheilen. Der Rechtsrepräſentant der 
Regierung Charles Ruſſel erwiderte auf eine An⸗ 
frage, es ſeien keine ernſten Differenzen mit Ame⸗ 
rika über die Beyringsmeerbill entſtanden, ſondern 
nur unbedeutende Meinungaverſchiedenheiten. 
Harcourt beantragte, daß für den Reſt der 
Seſſion die Dienſtage den Regierungsvorlagen vor⸗ 
behalten und an den Freitagen Morgenſitzungen 
anberaumt werden. Zur Begründung ſeines An⸗ 
trages führte der Miniſter die vorgerückte Jahres⸗ 
zeit und den Stand der Regierungsvorlagen an. 
Das Haus habe zu entſcheiden, ob es bereit ſei, 
der Regierung die Zeit zu gewähren, die abſolut 
nothwendig ſei für die Erfüllung der Pflichten, 
welche die Mehrheit des Hauſes und des Landes 
ihr auferlegt habe. Balfour bekämpfte dieſen An- 
trag; er glaube aber nicht, daß die Regierung bei 
dieſer Gelegenheit ſcheitern werde. John Red⸗ 
mond bemerkte, er könne den Antrag nicht unter⸗ 
ſtützen, wenn er nicht die Verſicherung erhalte, 
daß die Vorlage, betreffend die exmittirten Pächter, 
in den Vordergrund geſtellt werden werde. Der 


Chefſekretär für Irland, John Morley, lehnte es 


ab, eine ſolche Verſicherung abzugeben. 

London, 9. April. In der heutigen Gerichts⸗ 
verhandlung in der Angelegenheit des Newzealand 
Loancompany wurde der Präſident des Handels⸗ 
amts Mundella als Zeuge vernommen. Derſelbe 
ſagte aus, daß er 1870 die Stellung eines Di⸗ 
rektors bei der Geſellſchaft übernommen, dieſelbe 
aber 1892 in Folge feiner Ernennung zum Prä⸗ 
ſidenten des Handelsamtes niedergelegt habe. Sein 
Antheil an dem Kapital der Geſellſchaft habe 
zwiſchen 100 und 1000 Aktien geſchwankt. Bei 
dem Ausſcheiden aus derſelben habe er 550 Aktien 
beſeſſen, welche er vor der Liquidation verkauft 
habe, weil er der Anſicht geweſen ſei, daß ein Mit⸗ 
glied der Regierung kein pekuniäres Intereſſe an 
einem derartigen Unternehmen haben ſolle. Bis 
1879 habe er nicht gehört, daß in den Proſpekten 
irgend eine a Angabe enthalten geweſen 
ſei, er habe dieſelben nicht für unrichtig und irre⸗ 
leitend, wohl aber für zweideutig gehalten. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 10. April. Den Verhandlungen 
des geſtern in Berlin eröffneten deutſchen Innungs⸗ 
und allgemeinen Handwerkertages wurden folgende 
vom Ausſchuß vorgeſchlagene Erklärungen zu 
Grunde gelegt: 

1. Der deutſche Junungs⸗ 
Handwerkertag erblickt in den „Vorſchlägen“ des 
Herrn Miniſters Frhrn. von Berlepſch die An⸗ 
erkennung des wichtigen Grundſatzes, daß ſich die 
Organiſation des Handwerks nur auf Grundlage 
des Zwanges aufbauen kann, empfiehlt aber dem 


den e Handwerkerſtande, an der zu erwarten⸗ 
en 


und allgemeine 


betroffenen Betriebe in den einzelnen Gewerbs⸗ 


zweigen unter ug jeder Aufnahmebedin⸗ 
gung ſich öffnen. Nach Ablauf dieſer Uebergangs⸗ 
zeit ſoll der „Befähigungsnachweis“ ſowohl 
für den Eintritt in die obligatoriſche Innung, 
als auch für den Beginn eines einſchlägigen Ge⸗ 
werbebetriebes voll und ganz zur Geltung gebracht 
werden. 

Der deutſche Innungs⸗ und allgemeine Hand⸗ 


werkertag erblickt in der durch die „Vorſchläge“ 


in Ausſicht geftellten Errichtung obligatoriſcher 
Handwerkerkammern die prinzipielle Erfüllung 
einer langjährigen Forderung des deutſchen Hand⸗ 
werks, wünſcht aber, daß in dem bezüglichen Ge⸗ 
ſetzentwurfe die in den von dem Berliner Zentrale 
Ausſchuſſe der vereinigten Innungsverbände 
Deutſchlands und der Münchener Vorſtandſchaft 
des allgemeinen deutſchen Handwerkerbundes aus⸗ 
gearbeiteten „Gegenvorſchlägen“ enthaltenen Ge⸗ 
ſichtspunkte Berückſichtigung finden, da nur dann 


die Handwerkerkammern geeignet erſcheinen, in 


allen das Handwerk berührenden Fragen und ge⸗ 
ſetzgeberiſchen Maßnahmen daſſelbe in gebührender 
Weiſe zu vertreten; andernfalls ſich der Innungs⸗ 
und Handwerkertag im Intereſſe der Selbſtſtän⸗ 
digkeit der Innungen und ihrer gedeihlichen 
Weiterentwicklung gegen die Einführung jeder der⸗ 
artigen Inſtitution ausſprechen müßte. 

* Ein beklagenswerther Unglücksfall er⸗ 
eignete ſich am Sonntag Vormittag in Heinrichs⸗ 
luſt bei Schwedt. In der dortigen königlichen 
Forſt unternahm um die gedachte Zeit der Lieute⸗ 
nant v. Gosler von den Schwedter Dragonern 
einen Spazierritt, wobei er zahlreiche Hinderniſſe 
in den vom Sturm gebrochenen Bäumen zu über⸗ 
winden hatte. Als der Offizier wieder eine ſolche 
natürliche Schranke nehmen wollte, glitt das Pferd 
mit den Vorderhufen ab, weshalb er dem Thiere 
die Sporen gab und in einem nochmaligen Anſatz 
hinüberzukommen verſuchte. Das Pferd ſcheute 
aber, ging durch und ſchleuderte dabei den Reiter 
ſo heflig gegen den Baumſtamm, daß dem Offizier 
der Bruſtkaſten eingedrückt wurde. Der junge 
Mann wurde ſpäter bewußtlos aufgefunden und 
in ein nahe bei der Forſt belegenes Sommerlokal 
gebracht, wo es durch Einflößen von Branntwein 
gelang, ihn ins Leben zurückzuruſen. Der ſchwer 
Verletzte vermochte noch im Garniſon-⸗Lazareth zu 
Schwedt, wohin man ihn alsbald überführte, die 
Einzelheiten des Unfalles anzugeben; etwa eine 
Stunde ſpäter erlöſte ihn der Tod von ſeinen 
qualvollen Leiden. Der ſo jäh aus dem Leben 
Geſchiedene zählte erſt 22 Jahre, er war ein Neffe 
des früheren Kultusminiſters, jetzigen Oberpräſi⸗ 
denten v. Gosler. 

* Auf einem dem Fabrikanten Gollnow 
gehörigen Neubau Kaiſer Wilhelmſtraße 100 ver⸗ 
unglückte geſtern Mittag der Arbeiter Wilhelm 
Brandenburg Vermuthlich iſt derſelbe in 
Folge eines Fehltritts vom Gerüſt geſtürzt und 
dabei mit dem Geſäß auf eine Mörteltiene aufge⸗ 
ſchlagen. Er wurde alsbald nach Bethanien ge⸗ 
bracht, wo er bereits nach kurzer Zeit verſt arb. 

»Der vor Kurzem im Dresdener Birken⸗ 
wäldchen aufgefundene Selbſtmörder iſt nach der 
hierher gelangten Photographie als der Dach⸗ 
pappenfabrikant Eberlin von hier rekognoszirt 
worden. 

Der in der Stöwerſchen Fabrik bei Anferti⸗ 

gung von Fahrrädern beſchäftigte Vernieter 
Stoll erkrankte am Sonnabend Vormittag 
plötzlich und mußte ins Krankenhaus überführt 
werden, wo er bald darauf unter Symptomen, 
welche auf Vergiftung ſchließen laſſen, verſchied. 
Man vermuthet, daß ihu Chankali, das bei der 
Fabrikation der Fahrräder Verwendung findet, 
durch eigene Unvorſichtigkeit in den Mund ge⸗ 
kommen ſei. 
Der Küſter und Lehrer Pelz zu Pomme⸗ 
rensdorf beging geſtern die Feier ſeines 25jährigen 
Dienſtjubiläums, aus ſwelchem Anlaß 
Abends ein Feſtmahl im Bagemühl'ſchen Lokal 
ſtattfand. 

Bei der geſtern abgehaltenen Quartalsver⸗ 
janimlung der Freien Innung der Schloffer und 
Maſchinenbauer wurde den Schloſſergeſellen: 
W. Schröder, J. Roſe, E. Kohn, W. Kieberg, H. 
Peters, P. Czerkleba und O. Moll je eine lobende 
Anerkennung für exakte Anfertigung eines Geſellen⸗ 
ſtückes ertheilt. 

Geſtern Abend fand im Reichsgarten das 
von der Barbier⸗ und Friſeurinnung alljährlich 
als Abſchluß des Fachſchulunterrichts veranſtaltete 
Schaufriſiren ſtatt, an welchem 31 Lehr⸗ 
linge theilnahmen. Herr Obermeiſter Brod⸗ 
meyer eröffnete daſſelbe mit einer Anſprache, in 
welcher er den ſtädtiſchen Behörden für Ueber⸗ 
laſſung der Unterrichtsräume Dank abſtattete und 
auch der beiden Fachlehrer, Herren F. Riechert 
und H. Stichelmann ehrend gedachte. Hier⸗ 
auf folgte das unter Muſikbegleitung ausgeführte 
Friſiren, bei dem zunächſt Brennfriſuren und ſo⸗ 
daun naſſe Friſuren vorgeführt wurden. Zum 
Schluß erfolgte die Vertheilung der Zeuguiſſe und 
Preiſe. Letztere erhielten: Für Knüpfarbeit: 
Franz Oeſtreich und Rich. Wundow (bei Herrn 
Brodmeyer), Wandry (bei Herrn Franz), Wohl⸗ 
gemuth (bei Herrn Dietzmeyer) und Werner (bet 
Herrn Werner⸗Alt⸗Damm); für Haarbrennen und 
Friſiren: Glienke (bei Herrn H. Stichelmann), 
Leibnitz (bei Herrn Dietze⸗Grabow), Freudenfeld 
(bei Herrn G. Herrmann) und Schirrmeiſter (bei 
Herrn Zenk). Die Schüler überreichten den 
beiden Fachlehrern als Zeichen ihres Dankes 
werthvolle Geſchenke. 5 VER 

»In der Zeit vom 1. bis 7. April ſind 


Neuorganiſation nur mitzuarbeiten, wenn hierſelbſt 30 männliche und 19 weibliche, in 
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fein. Die beliebten Pfingſtfahrten nach Nigen|treue erfüllt, ſo daß er das Vertrauen feiner Vor⸗ regte! Die unglücklichen Eltern der jungen Aben⸗ vertikalen Vorſteven endigt, vorzubauen. 
finden in gewohnter Weiſe ſtatt. geſetzten in hohem Grade beſaß, auch hatte er ſich teurerinnen wandten ſich an die türkiſche Regie⸗ "EB 1 Paris, 9. April, Nachmittags. (Schluß⸗ 
— Bei den Frühlahrs⸗Kontrollverſammlungen durch fein freundliches Entgegenkommen und ſtete rung, die in Washington das dringende Verlangen . . fgqurſe.) Träge. 
werden die Reſerviſten, die eine fremde Sprache Hülfsbereitſchaft in der Bürgerſchaft einen großen nach Auslieferung der Flüchtlinge kundgab. Aber Börſen⸗Berichte Kours b. 7. 
fließend ſprechen und ſchreiben, aufgefordert, ſich Freundeskreis erworben. erſt in der vorigen Woche konnte Herr Ferrel, der 5 ? „ 3% amortiſirb. Rente 8 99,20 | 99,17½ 
zu melden. Es handelt ſich anſcheinend darum. Barth, 7, April. Geſtern tagte hierſelbſt im Geſandte der Vereinigten Staaten in Konſtan⸗ a Stettin, 10. April 89), Rente. RENNEN 99,30 9,35 
ſich eine genügende Zahl von Dolmetſchern für Hotel „Zur Sonne“ eine Verſammlung der In⸗ tinopel, melden, daß die fünfzehn flüchtigen Damen Wetter: Schön. Temperatur . 12 Grad Italieniſche 50% Rente. 76,55 | 7717½ 
den Bedarfsfall zu ſichern. tereſſenten der Aktien⸗Geſellſchaft Franzburger gefunden worden ſeien, und daß man ſie ſchleu⸗ Reaumur. Barometer 772 Millimeter. Wind: O. 3% ungar. Goldrente 95,65 96,59 
— Der deutſche Dampfer „Wafhington",| Südbahn. Das Grundkapital der Gejellihaft|nigit ihren Familien wieder zuftellen werde. Sie Weizen wenig verändert, per 1000 Kllo⸗ ill: Drient :: 70,20 70,15 
welcher von hier nach Newyork in Ballaſt unter | wurde auf 1005 000 Mark feſtgeſetzt und hiervon haben jedenfalls ihren Zweck erreicht und un⸗ gramm loko 136,00 138,00 bez., per April⸗Mai 915 ik 2 8 —*2* un 40400 
wegs iſt, lief in Helſingör mit einem Leck ein, das 2, Prozent eingezahlt. ½ dieſes Kapitals ent⸗ gefähr drei Monate eine mehr als amerikaniſche 188,50 bez., per Mai⸗Juni 140,00 B. u. G,, per 4 Spanier ußere Anleihe. 6487 657% 
er in Folge ne En 1 und ſetzte 10 0 a 1 5 u % auf 5 1 Lenz u. 11 5 a l 9 ee benugt haben, SUN h 911 5 B. u. G, per September⸗ Convert. Türken. | 9858 | 23,82% 
eine Reiſe na amburg fort, um dort zu Ko, Stettin, 25 Prozent auf den Kreis und der] das mag Allah und fein Prophet wiſſen! 2 . } Türkiſche Looſe w 108,25 108,60 
beet 5 Reſt auf die Intereſſenten, worunter auch der Neuſtadt a, d. Haardt, 9. April. Geſtern Roggen matter, per 1000 Kilogramm 4% privil. Türk.⸗Obligationen.. 471,00 471,00 
— In Cranzfelde bei Greifenhagen wüthete Grimmer Kreis. Zum Direktor wurde Herr Abend kurz nach 9 Uhr wurde an verſchiedenen lol ab Bahn 116,00—117,00 bez., per April⸗Mat Franzen .. 698,75 696,25 
am Sonntag Abend eine größere Feuersbrunſt 8 Kommerzienrath Wallis gewählt. Der Bau der Orten der Vorderpfalz ein mehrere Sekunden 19 10 0 e ah 1 az ee 0 5 0 
91 Ape e en 9 91 e een 10 11 5 Ser ine ee bn 199 cauernder, mit dumpfem Rollen eee Erd⸗ 155 Oftober 127,50 127,00 bez. per Sep 553 95 600 58800 
amme ſchlug auch auf ein drittes Gehöft über, um Transport der Rüben be⸗ ſtoß verſpürt. Die erſchreckten Einwohner ver⸗ 2 ö 20127, . rr n 
doch gelang «8, desen Danpigebäude zu retten, gutt werden kann. Die Bereifung der Bahn- iehen zum Theil die Hünſer ' Berite ohne uu acc ce a e ea 948.00 050,00 
während ein Stall und eine Scheune ebenfalls ſtrecken Stralſund⸗Barth und Barth⸗Damgarten f RT 4. Hafer per 1000 Kilogramm loko 135,00 l mobile. 73.00 —.— 
ein Raub der Flammen wurden. behufs demnächſtiger Plan ⸗Feſtſtellung hat in⸗ . bis 144,00. . Meridional⸗Akti enn 532,00 | 532,00 
— Herrn J. F. A. Schwartz, in Firma zwiſchen auch ſtattgefunden und wird, ſobald Alles Aa Kann ohne Handel. 100 Lier à 100 Mo Time aten . 898,10 | 395,00 
A. Schwartz, hierſelbſt iſt ein Patent auf einen geordnet, der Bau von zwölf Stellen aus ſofort Schiffsnachrichten. den ae 0 n der April. Sr in 600 [2882.00 
e t dür e be den e N NE Kiel, 8 April. Die Unterfucung der Mu. Ma TOee 300 nom, ker Mi Surf ddr , d. de nee re | 4020 
dd ürſchf b ee e nbu . 9 31,8 nom., per Sep⸗ Tabacs Ottom la ya 3,00 | 433,00 
feldt, in Firma Barth u. Hirſchfeldt, zu Swine⸗ GN 77 Ne endet; der damit beauftragte Wirkliche Geheime ee ne (0er 81,8 nem, p * Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122 ½ 122 ¾ 
münde auf einen Apparat zum Tödten von Fiſchen, Vermiſchte Nachrichten. Admiralitätsrath Langner, Dezernent für Ma⸗ f 5 del. I Wechſel auf London kurz 18 25,17½ 
beſtehend aus einem in einem Gehäuſe geführten Berlin, 10. April. Trotz des polizeilichen ſchinenbau im Reichs⸗Marine⸗Amt, iſt kürzlich Regult da 4 Weizen 138,50, Cbeque auf London 25,17 ¼ 25,19 
unter Federdruck ſtehenden Meſſer, eingetragen. Verbots hat der Schneibermeiſter Dowe ſeine wieder nach Berlin zurückgekehrt. Admiralitäts⸗ Roggen 119,50, 70er Spiritus 30,00. Wechſel m N 12965 19882 
— . | Tilgelficher gepanzerte Bruſt geſtern als Zielſcheibe 1 . Hat, ie aurian, auf Bin Angemeldet: Nichts. „Madrid .. 414,00 | 410,00 
g Stadt Theater. i aue öffeniche Perlen Tonbern 18 eine An be entern, Gerauehilih ef im ul Bern, 10. April. oben | 15000 150.00 
En Geſtern begann das nur für wenige Abende be, führung, die hinter verſchloſſenen Thüren vor ihre Probefahrten aufs neue aufnehmen wird.) Weizen per Mai 144,00 bis 144,75 Mark, Portugieſen . 22.43 22,50 
ö rechnete Gaſtſpiel von Frau Anna sühring Engländern, Amerikanern, Franzoſen und einem Dagegen dürfte innerhalb kurzer Friſt das end- per Juli 147,00 Mark, per September 149,00 eee 86,25 | 86,10 
2 und dieſem Umſtande war es zu danken, daß nach hieſigen höheren Offiziere von Statten ging. Ein gültige, in den weiteſten Kreiſen mit Spannung Mark. Privatdiskont 201 206 
langer Zeit ein Werk Grillparzers zur Aufführung bieſiger Diplomat wollte gleichfalls Augenzeuge erwartete Ergebniß der Unterſuchung im Reiche Noggen per Mai 126,00 bis 126,75 Mark 
| gelangte. Grillparzer verkörpert in feinen Dich- der Leiſtungen fein, wurde aber durch hohen Be⸗ Anzeiger“ veröffentlicht werden. Wie bereits ge- per Juli 128,75 Mark, per September 13,50 ::, . 
b tungen ſo recht die Poeſie der Liebe mit voller ſuc) am Erſcheinen verhindert. Die Schieß⸗ meldet, iſt das Panzerſchiff „König Wilhelm“ Mark. . 0 
Phantaſie, aber auch mit erſchütternder Tragit, übungen, die ſich auf Dowe nicht beſchränkten, geſtern _ bier wohlbehalten von der Apen: Rüböl per eh 44,40 Marl, per Waſſerſtand. 
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eſſant zu werden verſpricht. 


eldet, darunter 21 


em i 
eee über 50 Jahren. Von den 


ſtar Ei 
des Bruſtfells, der Luſtröhre und Lungen, 2 an 
Abzehrung, 2 an Krämpfen, 2 an Grippe, 2 an 
entzündlichen Krankheiten, je 1 an Durchfall, 
Keuchhuſten, Diphtheritis, Gehirnkrankheit und 
in Folge eines Unglücksfalles, in einem Falle war 
die Todesurſache nicht zu ermitteln. Von den 
Erwachſenen ſtarben 6 an Schwindſucht, 4 
an organiſchen ‚nerztrankleiien, 4 an Gehirn: 
krankheiten, 3 an Entzündung des Bruſtfells, 
der Luſtröhre und Lungen, 3 an entzündlichen 
Krankheiten, 3 an chroniſchen Krankheiten, I an 
Wochenbettfieber, 1 an Eitervergiſtung, 1 an 
ad und 1 in Folge eines Unglücks⸗ 
alles. f 

— Vom 1. Mai ab wird der Perſonenzug 
nach Breslau, welcher bisher 2 Uhr 33 Min. 
Nachm. von Stettin abging, bereits um 2 Uhr 
5 Min. von hier abgelaſſen werden. 
Eine Sonderfahrt nach dem 
neuen Oſtſeebade Bornholm wird am 
12. Mai d. J. (Sonnabend vor Pfingſſen) von 


der Rhederei J. F. Braeunlich arrangirt, welche 


nach dem ſoeben erſchienenen Proſpekt ſehr inter⸗ 
Unter bewährter 
Führung iſt ein Beſuch der ſagenhaſten Ruinen 
von Hammershuus, der Helligdommsklippen, des 
496 Fuß hohen Rytterknaegten, der Haupſtadt 
Rönne und u. A. der herrlichen Felſenparkie John's 
Capell in Ausſicht genommen, und bietet die Juſel 
nicht nur für Archäologen und Geologen, ſondern 
auch für Touriſten und Maler überreichen Stoff 
zur Belehrung und Unterhaltung. Die Theil⸗ 
nahme an der Reiſe iſt mit und ohne Verpflegung 
geſtattet und dürfte bei den überaus mäßigen 
Preiſen eine zahlreiche Betheiligung zu erwarten 


aus ſeinen Verſen hört man die Sprache des 
Herzens, deshalb dringen dieſelben auch zum Her⸗ 
zen und behalten ſteten Werth. Zu ſeinen beſten 
Dichtungen gehört das Trauerſpiel „Sapphol, 
in welchem er, einer griechiſchen Sage folgend, die 
ſchwärmeriſche Liebe der Dichterin Sappho zu dem 
tief unter ihr ſtehenden Jüngling Phaon ſchildert. 
Sappho wird von Phaon aus viebe zu der ſchönen 
Sklavin Melitta verſchmäht und verlaſſen und 
Sappho ſtürzt ſich aus Verzweiflung darüber vom 
Leukadiſchen Felſen ins Meer. Bei der Auffüh⸗ 
rung des Drama's werden große Anforderungen 


Ren 


en 4 an Lebensſchwäche, 3 an Entzündung bereits ein Zigeuner verhaftet, we 
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Summ 49 erſonen polizeilich als verſtorben dieſelben dringend des bei Anklam verübten Baſel, 9 2595 nach Berlin zurück. Als er in 
4 fte Runder unter 90 und 10 Diebe an . Vorſchnitter aus = Wohnung eintraf, ſah er bie Seftätigung 


des Ermordeten zuerſt aufgefunden hatte. Nach 
dem gegenwärtigen Stand der Angelegenheit ſcheint 
der Zigeuner ünſchuldig zu ſein, derſelbe hatte 
auch bisher ſeine Unſchuld betheuert. 

+ Greifswald, 8. April. In den letzten 
Tagen hatte ſich das hieſige Schwurgericht mit 
einer umfangreichen Anklage wegen Mordes zu 
beſchäftigen, welche gegen den Zieglermeiſter Auguſt 
Bandt aus Kowall auf Rügen gerichtet war. In 
der Nacht vom 24. bis 25. Mai 1893 verſtarb 
die Frau des Angeklagten, ohne daß dieſelbe vor⸗ 
her auffallend krank geweſen, es bildete ſich bald 
das Gerücht, daß ein Mord vorliege, und die 
Volksſtimme bezeichnete von vornherein den Ehe⸗ 
mann als Mörder. Dieſer bewegte ſich auch in 
ſo verdächtiger Weiſe, daß die Behörde ſeine Feſt⸗ 
nahme beſchloß, die Leiche der Frau wurde unter⸗ 
ſucht und es ſtellte ſich heraus, daß der Tod in 
Folge von Vergiftung eingetreten. Die Bandt⸗ 
ſchen Eheleute, welche früher hier ihren Wohnſitz 
hatten, führten Anfangs, eine ganz glückliche Ehe; 
als ſie nach Kowall überſiedelten, änderte ſich dies. 
Baudt ſchlug ſeine Frau oft und knüpfte mit 
einem jungen Mädchen an. Es wurde erwieſen, 
daß Bandt Strychnin gekauft hatte, angeblich zum 
Vergiften von Füchſen, auch im Uebrigen lieferte 
die Beweisaufnahme belaſtendes Material zu Tage. 
Die Geſchworenen konnten ſich aber trotzdem nicht 
von der Schuld des Angeklagten überzeugen und 
erfolgte demgemäß deſſen Freiſprechung. 

8 Greifswald, 9. April. Ein in weiteſten 
Kreiſen beliebter und geachteter Beamter, der Kreis⸗ 
Sekretär Theodor Wilken, iſt geftern nach langen 
Leiden verſtorben. Derſelbe hat faſt 30 Jahre 
hierſelbſt gewirkt und war ſtets von ſeltener Pflicht⸗ 


ſondern von den Kunſtſchützen des Wintergartens 
in geradezu haarſträubender Weiſe ausgedehnt 
wurden, ließen bei den wenigen Zuſchauern das 
Blut faſt in den Adern erſtarren. Der Schütze 
Weſtner richtete auf etwa 40 Schritt ein feſt⸗ 
geſchraubtes Gewehr auf ein hängendes Ei ein, 
ſtellte ſeinen Kopf unmittelbar unter das Ei und 
entlud das gerichtete Gewehr durch einen Schuß 
auf den Abzug. Das Ei wurde tadellos von 
ſeinem Haupte geſchoſſen. Derſelbe Schütze wurde 
alsdann mit einem Holzrahmen umgeben, der 
ſeinen Körperformen angepaßt und unmittelbar 


Kindern row verdächtig find. Wegen 90 Mordes iſt des Inhalts des 


cher den Leichnam einem Buchhalter abgereiſt 
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Eee f al d 


geld dem Geldſchrank 15000 


Mark entnommen. die 


liegt. Bei einer Drehung der ei hütze tritt keine 
de a vn > pichtenuinus der Mittellinie 
herau ein, A0. ein an 

nicht erfolgen 12 Die Neigungswinkel, welche 
Magenta“ beim Ruderlegen erreicht, find 


A 


Der Verlaſſene hat bis heute noch kein weiteres anz beträchtlich. Dabei taucht die Unterkante des 


Lebenszeichen von der Ungetreuen erhalten. 
türlich hat er die Scheidungsklage eingereicht. 

— Was ein ſchneidiger Reporter nicht alles 
beobachtet! Ueber die Ankunft des deutſchen 
Kaiſers in Fiume wurde der „Kieler Zeitung“ 
ſeiner Zeit gemeldet: Der Kaiſer trug öſterreichiſche 
Uniform; er begrüßte und küßte die Kaiſerin, 
hierauf das Erzherzogspaar, das Gefolge und die 
anweſenden Behörden. 5 

— Ein ſehr merkwürdiges Geſchehniß er⸗ 
eignete ſich jüngſt in Merſina, einer kleinen Stadt 
Klein⸗Aſiens, in nächſter Nähe des Hafens von 
Adana. Dort iſt eine von einigen amerikaniſchen 
Damen geleitete Erziehungs⸗Anſtalt für junge 
Türkinnen vorhanden, die ſich des beſten Rufes 
erfreut und in welcher die Töchter begüterter Fa⸗ 
milien eine vortreffliche Erziehung erhalten. Im 
vorigen Jahre zählte das amerikaniſche Inſtitut 
fünfzehn Zöglinge, die aus hochangeſehenen tür⸗ 
kiſchen Familien ſtammten. Die Mädchen, die 
wohl von ihren Lehrerinnen oder von irgend einer 
Penſionsfreundin gehört haben mochten, welcher 
unumſchränkten Freiheit ſich die Miſſes in den 
Vereinigten Staaten erfreuten, beſchloſſen eines 


ſchönen Tages, die Flucht zu ergreifen und nach Knoten erreicht, während S. M. S. „Wörth“ mit 


jenem Eldorado der jungen Damen auszurücken. 
Gedacht, gethan. Den unternehmenden jungen 
„Hanums“ gelang es, man weiß nicht wie? un⸗ 
behelligt den Zug nach Adana zu erreichen und in 
dieſem Hafen einen engliſchen Dampfer zu be⸗ 
ſteigen, der ſie nach Liverpool brachte, von wo ſie 
ſich nach Amerika begaben. Man kann ſich den⸗ 
ken, welchen Skandal eine ſolche Entweichung er⸗ 


rader Föhrde eingetroffen; das Schiff wird 
vorſichtshalber im Dock der kaiſerlichen Werft 
eingehenden Beſichtigung unterworfen 
werden. Ueber den Unfall des Panzers liegt jetzt 
eine genaue Nachricht vor. Danach gerieth 
„König Wilhelm“ an der. Nordſpitze der Inſel 
Alſen, am Eingang zur Apenrader Föhrde, auf 
Grund. Dort befindet ſich eine gefährliche Un⸗ 
tiefe, die wiederholt den Schiffen auf der Fahrt 
nach Apenrade verhängnißvoll geworden iſt. Mehr⸗ 
fach find dort Kauffahrteiſchiffe feſtgerathen, 
da die ausgelegten Seezeichen vollſtändig gleich 


einer 


Na⸗ Gürtelpanzers auf der einen Seite aus 


8 N 
Krängung des Schiffes per Mai 
uſt 


dem per April 


4 gu m natt, per April 14,10, per September 
De; ber 14,85. Mehl ruhig, per April 44,20, 
43,95, per Mai⸗Juni 44,25, per Mai⸗ 
Auguſt 45,35. Rüböl matt, per April 57,00, 
per Mai 49,25, per Mai⸗Auguſt 49,25, per 
September⸗Dezember 50,00. Spiritus matt, 
5 36,75, per Mai 37,00, per Mai⸗ 


Waſſer, während auf der andern Seite das Ober⸗ Auguſt 37,50, per September⸗Bezember 37,50. 


deck mit ſeinem Rande eben eintaucht und die 
Mündung des horizontal liegenden Geſchützes des 
Thurms auf derſelben Seite faſt das Waſſer ber 
rührt. Bei dieſer konſtanten Neigung werden in 
den Keſſeln die Feuerrohre frei und dadurch der 
Gefahr der Verbrennung ausgeſetzt. Gleichzeitig 
wird durch die eintretende Krängung die Elevation 


der Geſchütze um den Neigungswinkel verringert 


und dadurch ihre Verwendbarkeit erheblich ver⸗ 


mindert. Die ungenügende Stabilität hat ihren 


Grund darin, daß die beiden mittlern 27 lem⸗ 
Geſchütze durch 34 em. Kaliber wie das Bug⸗ 


und Heckgeſchütz erſetzt wurden, um ein einheit⸗ Cub 


liches Kaliber für die ſchwere Artillerie zu erhal⸗ 
ten. Das Gewicht eines 27 em⸗Rohrs beträgt 
aber 28 Tonnen, das eines 34 em⸗Rohrs 48,5 
Tonnen. Auch in Bezug auf Geſchwindigkeit hat 
die „Magenta“ nicht den Anforderungen entsprochen. 
Trotz einer ausbedungenen Maſchinenleiſtung von 
11000 Pferdekräften hat das Schiff, das nur ſehr 
wenig größer als uufere „Brandenburg“⸗Klaſſe iſt, 
nur eine höchſte Geſchwindigkeit von knapp 16 


10 000 Pferdekräfteu auf 17 Knoten gekommen iſt. 
Ein Grund für die geringere Geſchwindigkeit von 
„Magenta“ bei größerer Maſchineuleiſtung dürfte 
in der eigenthümlichen Form des lang ausgezoge⸗ 
nen Bugs, wie ihn die franzöſiſchen Schiffe viel⸗ 
fach beſitzen, liegen. Das Vorſchiff warf eine ſo 
ungeheure Welle vor ſich auf, daß man gezwun⸗ 
gen war, einen falſchen Bug, der in einen nahezu 


Oktober 44,80 Mar 
Spiritus loko 70er 30,60 Mark, per 
April 70er 35,40 Mark, per Juli 70er 36,40 
Mark, per September 70er 37,10 Mark. 5 
Hafer per Mai 135,75 per, Juni 134,75 
Mark. 
Mais per Mai 104,00 Mark, per Juni 
104,00 Mark. 
Petroleum per April 18,40 Mark. 


— —— ͤö WVw— 


— Wetter: Heiß. 

Paris, 9. April, Nachmittags. Rohr 
zucker (Schlußbericht) beh., 88% loko 35,50 
bis —,.—. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per April 37,75, ver 
Mai 37,87½, per Mai⸗Auguſt 38,00, per 
Oktober⸗Januar 35,50. 

London, 9. April. Chili⸗Kupfer 
4018/ , per drei Monat 41,25. 

London, 9. April. 96prozent. Java⸗ 
zucker loko 15,25, ruhig. Rübenroh⸗ 
zucker loko 12,62, feſt. Centrifugal⸗ 


a 
London, 9. April. An der Küſte 1 Weizen⸗ 
ladung angeboten. — Wetter: Heiter. 

London, 9. April, 4 Uhr 20 Minuten 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußberichf.) 
Engl. Weizen ruhiger, fremder kaum behauptet, 
Mehl und Mais ruhig aber ſtetig, Gerſte und 
Hafer feſt, 1, Sh. höher gegen vorige Woche, 
ruſſiſcher Hafer belebt, ], Sh. höher. Von 
ſchwimmendem Getreide Weizen ruhig aber 
ſtetig, ruſſiſcher reichlicher ausgeboten, Gerſte 
ſtetig, Mais geſchäftslos, Preiſe unverändert. 
Angekommener Kalifornier Weizen 25 gefordert. 

Glasgow, 9. April, Nachmittags. Roh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers wars 
rants 42 Sh. 10½ d. 

Newyork, 9. April. (Anfangs ⸗Kourſe.) 
Petroleum. Pipe line certificates per April 
—. Weizen per Juli 67,12. 


Stettin, 10. April. Im Revier 18 Fuß 
— Zoll = 5,65 Meter. 
EEE 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Roſtock, 10. April. Geſtern fand in der 
Dynamitfabrik zu Dömitz eine heftige Explofion 
ſtatt, bei welcher mehrere Perſonen ſchwer verletzt 
wurden. Das ſogenannte Säurehaus wurde in 
die Luft geſprengt und die Eiſentheile wurden 
auf die benachbarten Felder geſchleudert. Der 


an die Träger der Hauptrollen geſtellt und als au dem den Körper berührenden Rand mit Gips- ſind und leicht Täuschungen hervorrufen. „König "dor c 8e. ieh Kefer en hun 00 Schaden in der Fabrik ſowohl wie in den um⸗ 
wir das Theater betraten, waren unſere Erwar⸗ eiern behängt war. Im Schyellſeuer mit einem Wilhelm, der einen Tiefgang von nicht weniger Heutſche Reich sant. 3% 8830 Paris kurz 81,10 liegenden Häuſern ſoll ganz bedeutend fein. 
’ 


tungen nicht ſehr hoch geſpannt, wußten wir doch, 


Magazingewehr ſchoß Martin die Eier, die neben 


als 30 Fuß hat, gerieth an einer Stelle, wo jedes 


Pomm. Pfandbriefe 3½% 98,90 | Belgien kurz 


81 0 
do. Landescred.⸗B. 31% 97,70 | Berliner Dampfmühlen 118 50 


Abbazia, 10. April. Geſtern Abend um 


; ö 0 f den Augen, den Wangen u. ſ. w. hingen, mit andere Schiff ohne Unfall hätte paſſiren können, Centrallandſch. Pfobr. 5. % 9920 Neu. Sampfer⸗Lompagnie r 8 Uhr 5 45 Minnuten warf das Schulſchiff 
g er 19 5 bei Wine an entſetzlicher Sicherheit 1 1 ſchoß Martin auf Grund und blieb ſitzen. Innerhalb kurzer dtalieniſche Rente 1 Stell Chamttesfabrit „een Moltke“, ſowie die acht „Chriſtable“ hier Anker. 
enttäuſcht, denn die Aufführung ging glatt von auf etwa hundert Schritte Entiernung ein Ei Segen e en, eee deer Ern en ge e ion", Gabi c a N e e 
Statten and wenn iir bie ear et chen Fi⸗ mit einer Kugel vom Kopfe feines Genoſſen, und bringen; daſſelbe konnte N ene i 17 5055 1 = alt begab ſich ſofort 
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guren auch ſchon beſſer verkörpert ſahen, als durch ſchließlich mit zwei Piſtolen zugleich zwei Eier Uebungen fortſetzen s iſt eine irrthümliche l bed we 161% aus Land und wurde von den zahlreich angeſam 


Darſteller ſtellt. Für die Rolle der Sappho hat 
der Gaſt des Stadttheaters, Frau Anna Führing, 
von der Natur zwei wichtige Faktoren zum Ge⸗ 
ſchenk erhalten: die imponirende Figur und das 
mächtige, volltönige Organ, außerdem hat die 
Künſtlerin aber dem Charakter der Dichtung ge⸗ 
mäß die Rolle aufgefaßt und erzielte damit tiefe 
Wirkung. Ihre Sappho zeigt ſich zwar in einigen 
Sceuen als die von den Göttern begnadete, von 
dem Volke verehrte Dichterin — ſo bei dem er⸗ 
greiſenden Vortrag des Liedes an die Aphrodite 
—, aber vor Allem war es das von Liebe erfüllte 
Weib, welches der Treubruch Phaons zur Ver⸗ 
zweiflung und wilder Rachſucht entflammt, bis die 
Alles bewältigende Liebe ſie milde ſtimmt und ſie 
den Bund der Liebenden ſegnet, indem ſie 
ſelbſt in den Tod geht. Die ganze Dar⸗ 
ſtellung ihrer Sappho war ohne Effekthaſcherei, die 
Wiedergabe der ſchönen Verſe verfiel nie in ton⸗ 
loſe Deklamation und beſonders gelungen war ihr, 
Mienenſpiel, welches den ſchnell wechſelnden Ge⸗ 
müthsbewegungen beredten Ausdruck gab. — Die 
Melitta gab Frl. Illing und ihr gelang es, 
das Kindlich⸗rührende der Erſcheinung zum Aus⸗ 
druck zu bringen; es war eine überaus erfreuliche 
Leiſtung, doch hätte ſie noch größere Wirkung er⸗ 
zielt, wenn ſie in ihre Sprache mehr Empfindung 
gelegt hätte. Herrn Burgarth können wir das 
Zeugniß ausſtellen, daß er während der verfloſſe⸗ 
nen Saiſon noch auf keine Rolle ſo viel Sorgfalt 
im Studium verwendet hat, als geſtern auf den 
„Phaon“, die Partie war wohl durchdacht, die 
Sprache klar, es fehlte ihm auch nicht an Leiden⸗ 
ſchaft, ohne daß ihn dieſelbe zu Uebertreibungen 
hinriß, wie es bei dieſer Rolle ſo oſt geſchieht. 
Das Organ erwies ſich nicht immer ganz aus⸗ 
reichend, aber dies iſt ein Fehler, welcher den 
Darſteller nicht trifft. Herr Buchholz verdient 
als Regiſſeur Anerkennung, ſein „Rhamnes“ da⸗ 
gegen entbehrte der Kraft, auch Frl. Paul als 
„Eucharis“ konnte nur mäßigen Anſprüchen ge⸗ 
nügen. — Ein ſtörender Uebelſtand war die über⸗ 
laute Mitwirkung des Souffleurs, jeder einzelne 
Satz war im geſammten Zuſchauerraum deutlich 
zu hören, ehe derſelbe vom Darſteller vorgetragen 
wurde, und eine ſolche Doppelleiſtung beeinträch⸗ 
tigt die Wirkung, beſonders bei einem Drama, doch 
bedenklich. B. O. K. 


durchſchlagen hatte, prallte eine weite an Dowes 
Bruſt ab und blieb im Panzer ſtecken. Jeder 
Zuſchauer ſchloß unwillkürlich die Augen. Der 
Erfinder rief lächelnd: „Es iſt garnichts zu 
fühlen“ und erhielt auf ſeinen Wunſch noch einen 
zweiten Schuß auf das Herz. Die aufregende 
Vorſtellung endete mit einem Schnellfeuer auf 
ein gepanzertes Pferd, das dabei ruhig fraß und 
nur ab und zu bei dem Knall zuſammenzuckte. 
Die Verſuche auf Dowe ſollen demnächſt bei einer 
vornehmen Perſönlichkeit im engſten Kreiſe wieder⸗ 
holt werden. 

— Das Komitee zur Abwehr antiſemitiſcher 
Angriffe hat bei E. Apolant, Berlin, eine Reihe 
von Gutachten über das jüdiſch⸗rituelle Schlacht⸗ 
verfahren (Schächten) herausgegeben. Es ſind in 
dem Schriftſtück 253 Gutachten zuſammengeſtellt, 
darunter „0 von Univerſitätsprofeſſoren, 14 von 
Direktoren von Thierarzneiſchulen, 24 von Pro⸗ 
feſſoren der Thierarzneikunde, 151 von Thier⸗ 


klärt ſogar, daß das Schächten überhaupt oder 
doch in mancher Beziehung als die humanſte Art 
der Thiertödtung zu betrachten ſei. Die hier 
zuſammengeſtellten Gutachten werden danach zur 
Aufklärung über dieſe ſehr überflüſſiger Weiſe in 
den Parteikampf gezogene Frage beitragen. 

0 Die Berliner Droguiſten⸗Innung hat in 
ihrer letzten Sitzung nachſtehende Reſolution ein⸗ 
ſtimmig angenommen: „Die Droguiſten⸗Innung 
zu Berlin erklärt, daß ſie die in letzterer Zeit be⸗ 
kannt gewordene Abgabe von Chloralhydrat und 
ähnlich wirkenden Mitteln auf das ſchärfſte ver⸗ 
urtheilt, daß ſie Mitglieder, welche ſich dieſer 
Uebertretungen ſchuldig machen, ſchonungslos auf 
Grund der Statuten ausſchließt und Droguiſten, 
welche dieſerhalb bereits beſtraft ſind, niemals als 
Mitglieder aufnehmen wird.“ 

— Ein Berliner Rentier, der allein eine 
Reiſe nach der Schweiz unternommen hatte, fand 
in dem Hotel in Zürich, in welchem er abge⸗ 
ſtiegen war, folgenden Brief ſeiner Frau vor: 
„Lieber Mann! Da Du eine Reiſe machſt, will 
ich auch eine machen. Ich reiſe aber nicht allein, 
ſondern nehme meinen Freund mit. Das Reiſe⸗ 
geld habe ich aus dem Geldſchrank genommen. 
Während Du blos die Schweiz unſicher machſt, 
reiſen wir nach Amerika. Du und ich haben ja 


chinen des Panzerſchiffes „Brandenburg“ iſt bes 


geordnet wird. g 

Wilhelmshafen, 8. April. Morgen wird 
auf der hieſigen Werft das neue Panzerſchiff 
vierter Klaſſe „Heimdall“ zum erſten Mal in 
Dienſt geſtellt werden. 

Hamburg, 9. April. Unterhalb der ham⸗ 
burgiſchen Ortſchaft Geeſthacht ſind zwei mit 
Salpeter beladene Oberländer Kähne unter⸗ 
Pannen. Der Werth der Ladung beträgt 200 000 
Mark. 

Die Hamburger Brigg „Auguſt und Eduard“, 
am 17. November von Grangemouth nach 
Deutſchland abgegangen, iſt noch nicht angekom⸗ 
men. Sie gilt mit zehn Mann Beſatzung als 
verloren. 5 
— (Das ſranzöſiſche Panzerſchiff „Magenta“.) 
Die Marine⸗Rundſchau vom 5 April bringt nach 
dem „Journal de la Marine“ eine Mittheilung 
über die Ergebniſſe, welche die Unterſuchungskom⸗ 
miſſion über Mißſtände in der franzöſiſchen Marine 


legte ſich das Schiff bei 15,83 Knoten Geſchwin⸗ 


digkeit mit längsſchiff gerichteten Kanonen 9e auf April 150 de per Mai 


die Seite, ſobald das Ruder hart Steuerbord ge⸗ 
legt wurde, und richtete ſich bei weiterm Kreis⸗ 
laufen nur bis 7e wieder auf. Mit nach der 
Seite gerichteten Geſchützen legte ſich das Schiff, 
ſobald das Ruder hart gelegt wurde, ſogar bis zu 
16° über und richtete ſich nur bis zu 14° Nei⸗ 
gungswinkel wieder auf. Die eben exit fertig⸗ 


Oeſterr. Banknoten 16345 Disconto⸗Commandit 190,10 
Ruſſ. Banknoten Caſſa 219,75 Berliner Handels⸗Geſellſch. 185,50 
do. do Ultimo 220 25 Oeſterr. Credit 219,10 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ Dyna tite Truſt 14140 
Geſellſchaft (100) 4½% Bochumer Gußſtahlfabrik 141,90 
do. (110) 4% Laur chütte 135 05 
do. (100) 4% Horpener 188 3 
„Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Hibernia Bergw.⸗Geſellſch. 122 20 
V. VI. Emiſſion 102,25 Dortm. Union 5t.⸗Pr. 6% 67,50 
tett Vulc.⸗Act. Littr. B. 105,50 Oſtpreuß. Südbahn 94 25 
tett. Be Ic, Prioritäten 181,60 Marienbug⸗Mlawka⸗ 
tett. Maſchinenb.⸗Anſt. bahn 91,30 
vorm. Möller u. Holberg Mainzerbahn 118,40 
St, m⸗Akt. à 1000 Vi. 131,60 Norddeutſcher Lloyd 11240 
do. 6% Prioritäten 25, Lombarden 46,90 
Petersburg kurz 218,10 franzoſen es 
ondou kurz 204 15 


105,80 
102 50 


Tendenz: matt. 


Hamburg, 9. April, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. (Neezmittagsbericht.) Good average 
Santos per April 83,75, per Mai 83,75, per 
September 79,75, per Dezember 74,75. 
Ruhig. “ 5 

Hamburg, 9. April, Nachmittags 3 Uhr. 
Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Nüben⸗ 
Robzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Nende⸗ 
ment, neue Ufance frei an Bord Hamburg, per 

12,82½, per Auguſt 
tober 12,47½. — Bell. ’ 


13,00, per O 


lid H e 8 X i 5 eee ee lten Kurgäſten mit ſtürmiſchen Hochrufen be⸗ 
5 Ä von dem Haupt herunter. Nun trat der ge⸗ Meldung, daß das Schiff ſofort zur Unterfuhung| Griech. "so Ari lee . ‚oo | me gäf iiſchen Hochrufen be 
1 ba dcn Mü an 5 gel Adden panzerte and een in die ia nach Kiel dirigirt werden mußte. Sa bevor» fe 49 Garne 3 15 weg 39% Efeu 15 10 Sun Die Feuerwehr bildete mit Fackeln 
j 5 ie Di ie Nachdem eine Kugel des jetzigen Infanteriegewehrs ſiehende Unterſuchung im Dock iſt lediglich eine] bb. de den 188610098 Ultime one] Spalier. f 

5 en einen Eichenblock 15 der ange 150 Meters glatt Vorſichtsmaßregel, wie ſie nach jedem Unfall an⸗ wiegitan. 6% Golbrente 6040 Ultimo⸗Kourſe: Mantua, 10. April. Der Direktor der 


hieſigen Volksbank, Dr. Velacki, iſt wegen Unter⸗ 
ſchlagung von mehr als 100 000 Lire verhaſtet 
worden. 


Amſterdam, 10. April. Neben der freien 


0 Frauenvereinigung hat ſich für Holland eine Ver⸗ 


einigung für das Wahlrecht der Frauen gebild , 
welche ausſchließlich die Anerkennung des Rechtes 
der Frauen, ſelbſt Vertreter in das Parlament zu 
wählen, auſtreben ſoll. 

Antwerpen, 10. April. Es wird ver⸗ 
ſichert, daß während der Ausſtellung hier veritable 
Stiergefechte ſtattfinden werden. Die Stadtverwal⸗ 
tung hatte die Genehmigung zwar verweigert, doch 
ſoll die Regierung um die Bewilligung angegangen 


werden. 

Paris, 10. April. Bezugnehmend auf die 
vom „Figaro“ angekündigte Veröffentlichung einer 
Unterredung, welche ſein römiſcher Korreſpondent 
angeblich mit König Humbert gehabt haben will 
und in welcher ſich der Konig günſtig über eine 
kommerzielle Verſtändigung mit Frankreich, ſowie 
über eine Verbeſſerung der politiſchen Beziehungen 
beider Länder ausgeſprochen haben ſoll, publizi t 
der „Temps“, deſſen Beziehungen zur Regierung 
bekannt ſind, ein ſenſationelles Telegramm aus 


Bremen, 9. April. (Börſen⸗Schlußbericht.) Rom, in welchem mitgetheilt wird, daß in den 
Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Notirung nächſten Tagen eine ſehr hoch geſtellte Perſönlichkeit 
der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Ruhig. Loko zu Gunſten des Handelsvertrages mit Frankreich 


4,75 B. — Baumwolle ruhig. 
Amſterdam, 9. April, 
Getreidemarkt. 


eine öffentliche Kundgebung veranſtalten wird. 


Nachmittags. Man glaubt jedoch hier nicht, daß der Augenblick 
Weizen auf Termine ſehr geeignet ſei, um mit Frankreich 


Verhan dlun⸗ 


geſtellten großen Panzerſchiffe „Hoche“, „Marceau“, lebhaft, per Mai —,—, per November 150,00.) gen anzuknüpfen, da die franzöſiſche Regierung und 


„Neptune“, „Magenta“, beſonders das letztgenannte, Roggen 


haben zu geringe Stabilität. 


abrichten der Geſchütze eintretende Ueberneigen hat tober 111,00. 
Schwerpunkt des 21,87, per Herbſt 21,87. 


ſeinen Grund darin, daß der N N 
ganzen Gewichtes jedes einzelnen Geſchützes mit 


Amſterdam, 9. April. 


der Drehſcheibe nicht in der Drehachſe, ſondern good ordinary 52,25. 


ziemlich weit von derſelben entfernt liegt, wodurch 


Aufterdam, 9. April. Bancazinn 


beim Richten der Geſchütze nach einer Seite das 44,50. Ti 
3 Antwerpen, 9. April. Getreivemarkt. franzöſiſche Matroſen des Kreuzers „Hirondelle“ 


Geſammtgewicht ſich in entſprechendem Maße 


nach derſelben Seite verſchiebt und eine nicht un Weizen ruhig. Roggen behauptet. Hafer ſvon fünf Italienern überfallen und 
weſentliche Krängung hervorruft, die um ſo größer 
wird, je weniger Stabilität das Schiff ſchon an 


und für ſich beſitzt. Bei unſern neuen Panzer⸗ 
ſchiffen der „Brandenburg“-Klaſſe iſt von vorn⸗ 


ſteigend. Gerſte ruhig. N 5 

Antwerpen, 9. April, Nachmittags 2 Uhr 
15 Minuten. Petroleummarkt. Schluß 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 12.00 bez., 


loko geſchäftslos, do. auf Termine die Kammer dieſelben, ablehnen würden. 
Das durch Quer⸗ lebhaft, per Mai 107,00, per Juli —,—, per Ob 10. 
Rübb öl lofo 23,00, per Mai angeblich zuverläſſigſter Quelle verlautet, ſollen 

Kaiser Wilhelm und König Humbert am letzten 
Java⸗Kaffee Tage ihres Beiſammenſeins zwei Stunden allein 


Venedig, 10. April. Wie nachträglich aus 


über wichtige politiſche Angelegenheiten verhandelt 
haben. 


Tunis, 10. April. Geſtern wurden zwei 


\ ſchwer verletzt! 
o daß ſie nach dem Lazareth re 
mußten, . 

Newyork, 10. April. Zu der Fenersbrunft 


im Hotel Davidſon in Milwaukee wird weiter ge⸗ 


herein darauf Rückſicht genommen worden, daß 12,00 B., per April 12,00 B., per Mai⸗Juni meldet, daß 35 verkohlte Leichen aufgefunden wur⸗ 


durch das Querabrichten der vorhandenen ſechs 
28em⸗Geſchütze nach einer Seite ein Ueberneigen 


a B., per September⸗Oktober 12,00 B' 
— Feſt. 


den und daß 25 Perſonen vermißt werden, die 


ſich unter den Trümmern des zerſtörten Hotels 


eee eee e ee SER W 3 Or 2 2 fe . 
o wie jo nicht recht zuſammen gepaßt, — alſo nicht eintreten kann. Dies iſt dadurch erreicht Paris, 9. April, Nachm. Getreide⸗ befinden dürften. Bei den Rettungsarbeiten wur⸗ A 
Aus den Provinzen. 5 eee Mun An worden, daß bei jedem der drei Thürme der Ge⸗ markt. (Schlußbericht) Weizen beh., per den 10 Feuerwehrleute ſchwer verletzt. Neben 
In Ueckermünde iſt ein Arbeiter Knüppel Mann packte feinen Koffer gar nicht erſt aus, ſammtſchwerpunkt der Geſchützrohre, Drehſcheibe April 20,50, per Mai 20,55, per Mai⸗Auguſt dem Hotel iſt auch noch ein Theater zerſtör. 


und deſſen Frau in Haft genommen worden, weil ſondern fuhr mit dem nächſten Schnellzug über und Panzerkuppel ganz nahe an der Drehachſe 20,85, per September⸗ Dezember 21,30. Rog⸗ worden. 


ärzten. Nach dieſen Gutachten iſt das Schächten vor Toulon bei Verſuchen mit dem neuen großen 
uicht eine Thierquälerei; eine erhebliche Zahl er⸗ Panzerſchiff „Magenta“ erhalten hat. Darnach 


Bann u. 
5 7 


